
Die Niedrigzinsphase. Erbarmungslos schlägt sie 
überall dort zu, wo es um langfristig angelegtes 
Kapital geht. Insbesondere bei der Altersvorsorge. 
 
Wen wundert es da, dass auch der BVV betroffen ist. 
Insbesondere die „Altverträge“ der Beschäftigten, die 
schon seit 1999 und länger bei der Bank sind, machen 
Sorgen. Denn bei diesen Verträgen ist eine 
Verzinsung des Kapitals von 4 % garantiert.  
 
Aber woher nehmen, wenn die Kapitalmarkte das 
nicht hergeben.  
 
„ In der aktuellen Situation Beiträge anzunehmen 
und eine Verzinsung von 4 % zu garantieren, ist 
unseriös“, hieß es in der Rede von Rainer 
Jakuboswski, dem für die Anlagegeschäfte 
zuständigen Vorstand des BVV auf den diesjährigen 
Mitgliederversammlungen.  
 
Auf Deutsch: die zukünftig zu erwerbenden 
Rentenansprüche sollen geringer ausfallen, als 
nach geltenden Regeln.    
 
Rentenkürzung also für alle, die jetzt noch nicht 
Rentner sind? Der Aufsichtsratsvorsitzende des BVV, 
Herr Laber sprach von fairer Lastenteilung. Die 
Arbeitgeber wollen also einen Teil der Kürzung 
ausgleichen. Klingt gut, ist es aber nicht. Denn fair ist 
erst mal, wenn die gesetzlichen Standards eingehalten 
werden. Und die definieren eine Einstandspflicht der 
Arbeitgeber. Die Verantwortung für ihre Zusagen 
tragen die Arbeitgeber. Sie müssen die komplette 
Differenz zur zugesagten Leistung tragen, wenn der 
BVV seine Leistungen kürzt.   
 
Und außerdem: die Beschäftigten haben ihre 
Vorleistungen bereits erbracht: 
 
 
 
 

• Erst vor einem Jahr wurde beschlossen, dass 
von da an alle Beitragserhöhungen nur noch 
im neuen Tarif, also ohne garantierten Zins 
erfolgen.  

• Davor wurde eingeführt, dass Beschäftigte, 
die innerhalb der Bankenbranche den 
Arbeitgeber wechseln und deshalb beim 
BVV versichert bleiben, trotzdem in den 
neuen Tarif wechseln müssen, also mit 
verschlechtertem Zins.  

• Wieder einige Jahre zurück wurde 
beschlossen, dass Beschäftigte, die sich 
freiwillig beim BVV weiter versichern (also 
zu einem Arbeitgeber wechseln, der nicht 
Mitglied beim BVV ist), in den neuen Tarif 
(zum schlechteren Zins) wechseln.  

• Davor wurde festgelegt, dass zukünftige 
Überschußbeteiligungen nur zum neuen, 
schlechteren Tarif verzinst werden.  

• Ja und überhaupt, wie lange schon gibt es 
keinen Anpassungs- oder Sonderzuschlag 
mehr?  

 
Alles Verschlechterungen, die allein die Beschäftigten 
getragen haben.  
 

Nun sind die Banken am Zuge. 
Sie sind gefordert, ihre 

Verantwortung zu tragen  
und mögliche Verluste 

auszugleichen. 
 
ver.di steht jedenfalls zur Verfügung, wenn dazu klare 
und verbindliche Regelungen, die für möglichst alle 
Banken gelten, getroffen werden sollen. Wir werden 
Sie weiter informieren.

BVV-Rente sichern 
ver.di: Arbeitgeber müssen zu ihrer Verantwortung stehen! 
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Rente sichern. 
Jetzt! 
 
Lastenteilung? 
 
Arbeitgeber 
müssen zu ihrer 
Verantwortung 
stehen! 
 
Einstands-
garantie folgt 
aus der 
Leistungszusage 
des Arbeitgebers 

aus dem BVV 
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Mail: mark.roach@verdi.de 


